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Das Franzöſiſche Parlament. 


U. die jetzigen Streitigkeiten in Frank⸗ 
reich wegen der Parlamenter, wovon 
die Zeitungen ſo voll ſind, richtig beur⸗ 
theilen zu konnen, ſo wird nur dazu ei⸗ 
ne kurze Geſchichte vom Urſprung an 
dienen, f m STERN 
Frantreich ward vormals von den Cel⸗ 
ten bewohnt. Die Roͤmer gaben ihm, 
nachdem Julius Cäſar es unter ihre 
Herrſchaft gebracht hatte, von einer Co: 


lonie dieſer Celten, die ſich Gallier nann⸗ 
ten und ein ſehr kluges und tapferes, 
ſelbſt den Roͤmern ſehr furchtbares Volk 
waren, den Namen Gallien. Nach man⸗ 
cherley Veränderungen, die dieſes Reich 
von den Burgundiern, Weſtgothen und 


Britten erlitte, die alle einen Theil nach 
dem andern der roͤmiſchen Hevyſchaft ent⸗ 


riſſen und ſich ſelbſt unterwuͤrfig machten, 
kamen endlich auch im sten Jahrhundert 
nach Chriſti Geburth die Franken aus 
Deutſchland und bemaͤchtigten ſich mE 

ihren 


ähren Anfuͤhrern Merowich und Childer> neue Familie auf den Thron, die von 
rich eines Theils von Gallien, und der ſeinem Sohne Carl dem Großen die Ca⸗ 
Sohn des letzten Chlodowich, breitete roliniſche genannt wird. Dem Pipin hat 
ſeine Herrschaft vom Reine bis Loire die roͤmiſche Kirche ihre Beſitzungen zu 
aus. Seine 4 Soͤhne theilten ſich nach verdanken, denn er nahm dem Longo⸗ 
ihres Vaters Tode, doch brachte der bardiſchen Könige Aiſtulph dieſe Länder 
ate Sohn des Chlodowichs, mit Namen ab und ſchenkte fie ihr, und fein Sohn 
Ehlotarius die ganze franzoͤſiſche Monar⸗ Earl beftätigte und vermehrte dieſe Schen⸗ 
chie wieder zuſammen, die jedoch nach⸗ kung und ließ ſich im Jahr 800 am Weih⸗ 
her einigemal wieder zertrennt und vers nachtsfeſte in Rom zum römifchen Kay⸗ 
dunden worden. Hiedurch bekamen die fer ernennen, auch nebſt feinem Sohne 
Majores Domus nach und nach im⸗ Pipin daſelbſt ſalben. Er erweiterte die 
mer mehr Gewalt. Die Reichsſtaͤnde Herrſchaft der Franken durch viele und 
hatten nehmlich großen Antheil an der groſſe Eroberungen, indem er ſich Deutſch⸗ 
Regierung. Unter den Merovingiſchen land, Ungarn, Italien und Spanien 
und erſten Karolingiſchen Königen, hielten unterwarf. Dennoch aber hielt er noch 
fie jaͤhrliche allgemeine Verſammlungen im immer jaͤhrlich im Maymonat einen 
freyen Felde, an aͤnglich im Maͤrz, nach⸗ Reichstag auf freyem Felde. Durch die 
= aber im Mapmonat, bey welchen unweiſe Regierung feines Sohnes Luder 
er Koͤnig mit den vornehmſten Hofbe⸗ wig, der deshalb der Fromme genannt 
dienten, die Biſchoͤffe und die Großen wurde, ward dieſes große Reich ſehr 
erſchienen. Hier wurden dann Geſetze zerrittet. Er begieng den großen Feh⸗ 
gemacht, Krieges⸗ und Friedensangele⸗ fer, daß er alle Statthalterſchaften erb⸗ 
genheiten und andre Staatsſachen abge⸗ lich machte, dadurch wurden die Staͤn⸗ 
handelt und die Schluͤſſe nach der Mehr⸗ de immer maͤchtiger. 85 
heit der Stimmen verfaßt. Selbſt die Durch Ludwigs Sohne Lotharins, Lud⸗ 
erſten Merovinger, ob ſie gleich das wig und Carl, ward dieſes große Reich, 
Land durch Krieg eroberten, zogen die nach einem vorhergegangenen Kriege, der 


Aelteſten und Kluͤgeſten des Volks zu ih⸗ jeilung veranlaßte, ganzlich getrennt, 28 


ren Berathſchlagüngen, wodurch denn fo daß daraus 3 befondere Königreiche, 
dieſe Vorzüge nach und nach erblich wur⸗ Italien, Deutſchland und Frankreich ent⸗ 
den. Dadurch kamen aber nach und nach ſtunden. Merkwuͤrdig bleibt der Bund, 
die Koͤnige in eine gaͤnzliche Abhängigkeit den dieſe Enkel Carls des Großen, in 
von ihren Oberhofmeiſtern, oder Majo- ihrem Theilungstraktate hinzufuͤgten: 
ses domus. Ja ſelbſt Childerich III. ward Daß keiner in feinem Reiche willkuͤrlich 
endlich nebſt ſeinem Sohne Theodorich handeln, ſondern vielmehr die wichtig⸗ 
don dieſen Seigneurs auf Veranlaſſung ſten Geſchaͤfte nicht anders, als mit Ein⸗ 
feines Nachfolgers Pipinus ins Kloſter willigung der Stände abmachen und ber 
geſteckt, und Pipinus mußte, weil er ſelbſt ſchlieſſen wollte:, Nunmehr fingen auch 
bloß durch die Gunſt regierte, ihre Rech⸗ nach und nach die Statthalter in den 
te nicht nur beftätigen, ſondern auch Provinzen an, ſich zu erblichen Landes⸗ 
noch vermehren. Mit Pipin kam eine herren unter dem Titel in 10 

f rafen 


Grafen aufzuwerfen, ſo daß endlich Lud⸗ 
wig der V. der letzte Koͤnig von dem 


Carolingiſchen Mannsſtamme zuletzt nichts. 


mehr beſaß, als Laon, Soiſſon und 
einige andre kleine Laͤnder. 
ters Bruder, Herzog Carl von Lottrin⸗ 
gen, dem nun die franzoͤſiſche Krone 
von Rechtswegen gehört haͤtte, wur⸗ 
de davon ausgeſchloſſen, und Hugo 
Capetus, ein maͤchtiger Herzog von 
Frankreich, bemaͤchtigte ſich ungerechter 
weiſe im Jahr 978 des Throns, deſſen 


männliche Erben ihn noch bis auf den 


Tag beſitzen. 


eutigen b 
’ * (Die Fortſetzung folgt.) 


Kriege. 

Es thut fuͤrwahr mir herzlich leid 
Um alle Helden unſrer Zeit a 
Daß fie ſich um ein Fleckchen Land 
um Gold und um der Ehre Tand 
Ins Feld begraben und den Leib 
Zerfetzen laſſen! theurer Sieg. 
Ich lobe den Trojanſchen Krieg i 
Der war doch um ein ſchoͤnes Weib. 


— — 


Philoſophie eines Soͤrnertraͤgers. 
Eiſerſucht iſt Albern heit,, 
Weil man ohne Grund fi härmer, 
Hätt ich wohl deswegen Neid 

Weil mein Feuer andre waͤrmet, 
Liebt mein Weibchen Tauſend noch 
Bleibt mir Grund und Boden doch. 


Anekdoten. 

Ein Fremder kam in eine Kirche, wo 
eben das Lied: So wuͤnſch ich nun ein 
gute Nacht ꝛc. und woruͤber ſtehet: in 
eigener Melodie: geſungen wurde. Er 
konnte ſich nicht enthalten manchen Seuf⸗ 


Seines Va- 


zer bey dem von Schlangen angeſteckten 
Hirſch, beym ſchweren Karren, bey dem 
Kraͤutlein Patientia auszuſtoſſen, wie er 
aber endlich im letzten Vers, die argen 
Kroͤten mitgeſungen hatte, ſagte er. Das 
Lied hat doch lauter eigenes. Cigene 
Melodie, eigene Gedanken, eigene Rei⸗ 
mereien und Traͤumereien; und dennoch 
ſingts ein aufgeflärtes Volk? 


Ganz unvermuthet, ganz allein pflegt 
der Pabſt oft in die St. Peterskirche zu 
gehen, und da ſeine Andacht zu verrich⸗ 
ten. Er fand einſt daſelbſt einen im 
Zeichnen vertieften jungen Menſchen, der 
das Altar abkopierte. Als ſich der Pabſt 
ihm genaͤhert hatte, fiel der ſo unver⸗ 
muthet uͤberraſchete Juͤngling faſt tod 
hin. Auf das Huͤlferufen des Pab⸗ 
ſtes eilten alsbald noch einige Leute, 
die auch in der Kirche waren, hinzu, 
und brachten den Juͤngling wieder zu⸗ 
recht. Der Pabſt ſagte ihm hierauf: 
Fuͤrchtet euch nicht, mein Sohn, ich 
freue mich daß ihr Luſt habt etwas Gu⸗ 
tes zu kopiren — ich ſehe daß ihr ſchon 
fertig zeichnet: — ich will euch unter 
die Eleven aufnehmen laſſen, die auf mei⸗ 
es 5 nen lernen: — 92 
habt ihr euch noch nicht bey mir melden 
laſſen fl. abe Weber f. 

Juͤngling: ich bin ein Proteſtant. Ein 
Proteſtant ſeyd ihr antwortete der Pabſt: 
Freilich waͤre es mir lieber wenn ihr ein 
Katholik waͤret; doch es giebt unter de⸗ 
nen Proteſtanten auch große Maler. Und 
da ein ſolcher in euch zu ſtecken ſcheint, 
will ich fuͤr Anweiſung und Unterhal⸗ 
tung fuͤr euch ſorgen. Der Juͤngling, dies 
beydes beduͤrfend, zerfloß in Freudenthraͤ⸗ 
nen. Der Pabſt hielt ſein Verſprechen, 


und durch ihn wurden die geöffeften Maler 
Roms des Juͤnglings Lehrer und Freunde. 
Fordon, 


ch heiliger Vater ſtammelte den i 


| Fordon, vom raten bis 22ten nach Elbing. 7 

Aron Schmuel, 2 Gefäße Weizen und Roggen. Abraham Hertz, 2 dite, 
10 Faß Pottaſche. Drytoka, 1 dito. 70 dito. dito. Swoczynski, 1 dito. dito. 
5 dito. dito. Lipowski, 2 dito. Roggen 29 dito. dito. Derſelbe, t dito. dito. 
10 dito. dito. Derſelbe, 1 dito. dito. 6 dito. dito. Abraham Wuyl, 1 Galler 
Leinwand. Derſelbe, 1 ditcb dito. Vonkowski, 1 Gefaͤß Weizen und Roggen. 
Meyls Salomon, 1 dito. dito. und rohe Afıhe. : ö 
eu. Nach Danzig. a 

Koniki, 2 Gefäß mit Roggen. Derſelbe, 2 dito. dito. Krzackowski, 1 
dito. Weizen. Makowski, 5 dito. Roggen. Jiszkowski, 2 Craften Balken. 


— 


— 


a Wechſel-Cours. Königsberg, den 19. May 1788. 
Amſterdam 4 Tage 1 L. vis 5 308 gr. 


. 2 * oh 1/2 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 8 85 5 rn 
ERSTE et K K — 136 ı/2 gr. 
Rändige holländiſche Dukaten 1 0 re a et | 
Uurändige dito 5 W a | 
Alberts⸗ Thaler ruͤndig * 4 z f ME 
dito alte a # pi » 4 13 
Alte Rubeln 2 2 2 5, 3 18 ⸗ 
Neue dito 5 ” 2 5 * 

Gute dito . z 2 5 0 3 82 
Friedr. Wilh. Doerr s A 1 W 38˙r 
Louis- Carl - d'or 5 : 2 . 18 24 


Ein ganz neues maſſives Haus auf der Laſtadie ſub Nr. 1794. wobey nebft 
Souterain, Keller und ein großer Hofraum mit einem Brunnen, auch einen Stall 
fuͤr 8 bis 10 Pferden, 2 Wagenremiſe mit Futterboden, auch ein Schauer von 
00 Fuß befindlich, ist auf Michaeli u. c. aus freier Hand zu verkaufen oder zu 
dermiethen; Naͤhere Nachricht, ſowohl des Preiſes als anderer Umftände wegen, 
giebet Endesunterſchiebener. f 
a 2 5 S. B. Fehrmann. 


Da ich auf Zuredendginiger Freunde mich habe uͤberreden laſſen bis kuͤnftigen 
Sonntag mich allhier aufzuhalten, alſo nehme ich mir die Ehre einem geehrten Publiko 
bekannt zu machen, daß ich das letzte Concert kuͤnftigen Sonnabend den 24ten die⸗ 
ſes um 6 Uhr vor der Clubbe in dem Saal bey Herrn Vorloff geben werde. Ich 
erbitte mir von einem Geehrten Publiko einen zahlreichen Beſuch aus. Die Entre 
Ss mit 2 fl. bey dem Eingang bezahlet. Elbing, den 21. May 1788. * 

5 | Vanhall, Königlicher, Capellmeiſtet. 
8 Der Ackademiſche — ya Minde wird allhier Unterricht im Tanzen geben: 
Er logirt bey Herrn Vorloff in der Fiſcherſtraße. 191 | 
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3 


